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I I I  l ln>l i i i< i n  i l n i -  ' w  Rund 800 Dörfer in der 
Türkei eingeschneit 
ISTANBUL - In der Türkei sind rund 800 
Dörfer eingeschneit. Die Ortschaften im 
Osten des Landes könnten zurzeit auf dem 
Landweg nicht mehr erreicht werden, be­
richtete die Zeitung «Cumhuriyet» am 
Dienstag. Seit Winterbeginn mussten bereits 
die Zufahrtsstrassen zu fast 3000 Dörfern 
von Schnee und Eis geräumt-werden. Die 
Türkei wird derzeit von einer Kältewelle 
überzogen; Meteorologen sagen für die 
kommenden Tage in Ostanatolien Tiefsttem­
peraturen von bis zu minus 16 Grad voraus. 
Auch in der türkischen Metropole Istanbul 
fiel in der Nacht zum Dienstag der erste 
Schnee des Winters. Die Kälte hat besonders 
im Osten der Türkei eine Gxippe-Epidemie 
ausgelöst. Viele Schulen in der Region wur­
den geschlossen, um die Infektionen einzu­
dämmen. Allein in der Grossstadt Diyarbakir 
sind gemäss einem Zeitungsbericht 100 000 
Kinder an der Grippe erkrankt. 

Gewaltiger Tropensturm 
sucht Südpazifik-Inseln heim 
WELLINGTON/SYDNEY - Ein gewalti­
ger Tropenstunn hat mehrere Inseln im Süd­
pazifik heimgesucht und grössere Verwüs­
tungen angerichtet. Mit Windgeschwindig­
keiten von bis zu 300 Kilometern pro Stunde 
erreichte der Zyklon «Heta» am Dienstag 
den winzigen Inselstaat Niue. Dies meldeten 
australische und neuseeländische Medien. 
Zuvor hatte der Sturm auf Samoa Über­
schwemmungen ausgelöst, Bäume entwur­
zelt sowie viele 
Häuser und Fel­
der beschädigt. 
Im benachbar­
ten, zu den USA 
g e h ö r e n d e n  
Amerikanisch-
Samoa wurde 
der Notstand ausgerufen. Über Tote oder 
Verletzte wurde zunächst aber nichts be­
kannt. Berichte über Schäden in Niue liegen 
zunächst nicht vor, da alle Kommunikations­
verbindungen zur Aussenwelt unterbrochen 
waren. 

Akupunktur 
nachprüfbar wirksam 
JENA - Akupunktur kann Schmerzen mess­
bar lindern. Medizinern der Uni Jena ist es 
nach eigenen Angaben erstmals gelungen, 
bei einer Studie den so genannten Placeboef-
fekt völlig auszuschliessen. Die Studie wur­
de unter Narkose durchgeführt, und so konn­
ten Reaktionen nicht durch das Wissen der 
Patienten beeinflusst werden. Als Fazit er­
klärte der Verfasser der Studie, Winfried 
Meissner, Schmerzreize könnten durch den 
Einsatz der Akupunktur zwar gedämpft, aber 
nicht völlig abgeblockt werden. 

Indien und Pakistan wollen Dialog wieder aufnehmen 

ANZEIGE 

VOLilSaAFiL» 
- Sport ̂ u 1 © r  

bei uns ist alles im Preig'irtBeöriffqri-* 
• - ' "  ' A r  V ' Jetzt <^v  

VOLKSBLATT 
Ä # l f e f n i e r e n ! , ,  

lä  Monate für 
GFiF 209.- inkl. 

M A I  I /  ' ' 

Itinif l*Äieit!28£5«s<Sf> 
Profitieren Sie als 

i_A"."7-Abonnent von 
Vorzugspreisen 

ISLAMABAD - Nach mehr als 
zwei Jahren diplomatischer Eis­
zeit haben sich Indien und 
Pakistan überraschend auf die 
Wiederaufnahme ihres Dialogs 
geeinigt. Die Gespräche sollen 
bereits im Februar beginnen, 
wie beide Seiten am Dienstag in 
Islamabad ankündigten. 

Dabei werde auch über die umstrit­
tene Kaschmir-Region verhandelt. 
Die beiden Aussenminister äusser­
ten sich in einer gemeinsamen Er­
klärung zuversichtlich, dass die 
Gespräche zu einem dauerhaften 
Friedensvertrag führen könnten. 
«Es gibt keine Sieger und keine 
Verlierer», sagte der pakistanische 
Präsident Pervez Musharraf auf ei­
ner Pressekonterenz. «Ich glaube, 
es ist ein Sieg für die ganze Welt.» 
Die Einigung sei dem Weitblick 
und der Staatskunst des indischen 
Ministerpräsidenten Atal Bihari 
Vajpayee zu verdanken. Mit  ihm 
habe er sich am Dienstagmorgen in 
einem Telefonat auf die Wiederauf­
nahme des Dialogs verständigt, 
sagte Musharraf. 

Erste Begegnung seit 2001 
Die beiden Spitzenpolitiker wa­

ren am Montag am Rande des Gip­
feltreffens der Südasiatischen Ver­
einigung für Regionale Zusammen­
arbeit (SAARC) in Islamabad zu 
einem gut einstündigen Gespräch 

Pakistan und Indien kommen sich überraschend wieder näher: Pakistans Premierminister Mir Zafaruliah Khan 
iamali (rechts) und der indische Ministerpräsident Atal Bihari Vajpayee. 

zusammengekommen - ihre erste 
Begegnung seit Sommer 2001. Der 
indische Aussenminister Yashwant 
Sinha sagte, Vajpayee habe Mus­
harraf aufgefordert, jede Verbin­
dung Pakistans zu Terror und Ge­
walt in Kaschmir zu stoppen. Mus­
harraf habe versichert, dass er von 
pakistanischem Territorium aus 

keine Unterstützung des Terro­
rismus zulassen werde. 

Unterdessen ging der dreitägige 
SAARC-Gipfel am Dienstag zu 
Ende. Der 1985 gegründeten 
SAARC gehören Pakistan und In­
dien Bangladesch, Sri Lanka, Ne­
pal, Bhutan sowie die Malediven 
an. Zum Abschluss unterzeichneten 

die Teilnehmer eine Vereinbarung 
zur Errichtung einer Freihandelszo­
ne im südasiatischen Raum, wo 
rund ein Fünftel der Weltbevölke-
rung lebt. Sie verpflichteten sich 
ferner zur Bekämpfung des Terro­
rismus sowie zu Initiativen gegen 
Analphabetismus und für die Rech­
te der Frauen. 

Schatten über Feiern 
Mindestens 13 Tote in Kandahar nach Bombenanschlag 

KANDAHAR - Ein schwerer Bom­
benanschlag mit mindestens 13 
Toten hat am Dienstag die Ver­
fassungsfeiern in Afghanistan 
überschattet. 
Ministerpräsident Hamid Karsai 
unterbrach nach der Nachricht aus 
Kandahar einen Empfang von De­
legierten der Verfassungsversamm­
lung und zeigte sich entschlossen, 
gegen solche «barbarischen Angrif­
fe» vorzugehen. Derweil übernah­
men deutsche NATO-Soldaten das 
Kommando über die Friedensmis­
sion in der nördlichen Stadt Kun­
dus von den US-Streitkräften. 

Unter den 13 Toten des An­
schlags in der südafghanischen 
Stadt Kandahar sind nach Polizei­
angaben acht Kinder im Alter von 7 

Ein schwerer Bombenanschlag hat am Oienstag die Verfassungsfeiern in 
Afghanistan überschattet. Mindestens 13 Menschen kamen ums Leben. 

bis 15 Jahren. Diese spielten in der 
f«Iähc auf einem verlassenen 
Grundstück Fussball und eilten 
nach einer ersten Explosion auf die 
Strasse. Dann kam es zu der zwei­
ten, weit heftigeren Detonation. 
Mehr als 50 Menschen wurden teil­
weise schwer verletzt. Tatort war 
ein Wohnviertel im Osten der Stadt, 
etwa 100 Meter von einer afghani­
schen Kaserne entfernt. Zahlreiche 
Autos wurden zerstört, Fenster­
scheiben gingen zu Bruch. 

Die Polizei nahm nach Angaben 
eines Soldaten einen Mann fest, der 
kurz vor der Explosion vom Tatort 
weggerannt sein soll. «Das war das 
Werk der Taliban. Der Mann sah 
aus wie ein Taliban-Kämpfer», sag­
te der Augenzeuge. 

Schwarzes J a h r . . .  
... für die Pressefreiheit 

PARIS/BERLIN - 2003 war ein 
schwarzes Jahr für die Presse­
freiheit. 42 Journalisten star­
ben in Ausübung ihres Berufs, 
das waren zwei Drittel mehr als 
2002. 706 wurden festgenom­
men— so viele wie nie zuvor, 
wie Reporter ohne Grenzen 
(R0G) am Dienstag bilanzierte. 

Allein im Irak kamen 14 Reporter 
und Kameraleute ums Leben, da­
runter der deutsche «Focus»-Kor-
respondent, Christian Liebig. Die 
amerikanische Armee trage die 
Verantwortung für den Tod von 
mindestens fünf Journalisten, er­
klärte die Menschenrechtsorgani­
sation. Doch sei in keinem Fall ei­
ne ausreichende Untersuchung ein­

geleitet worden. 2003 wurden 
weltweit so viele Medienvertreter 
getötet wie seit-1995 nicht mehr. 
Damals starben 49 Journalisten, 22 
von ihnen im algerischen Bürger­
krieg. 

Das Risiko für Kriegsberichter­
statter steige vor allem, weil die 
Kriegsparteien in der «Schlacht der 
Bilder» immer weniger deren Si­
cherheit garantierten, kritisierte 
Reporter ohne Grenzen. Hinzu kä­
men neue Gefahren wegen mög­
licher Attentate. Doch nicht nur die 
Gewalt im Irak habe das Jahr über­
schattet: «Alle Alarmsignale ste­
hen auf Rot», mahnte der Verband. 

501 Medien wurden verboten 
oder zensiert, 28 Prozent mehr als 
im Vorjahr. 

Bushs Herausforderer gesucht 
MANCHESTER - Der führende 
Anwärter auf die Präsident­
schaftskandidatur der opposi­
tionellen US-Demokraten, Ho­
ward Dean, sammelt immer 
mehr prominente Unterstützer 
um sich. 

Nachdem sich bereits im Dezem­
ber der ehemalige Vizepräsident A I  
Gore hinter Dean gestellt hatte, 
folgte ihm am Dienstag der frühere 
Senator und Präsidentschaftsan­
wärter Bill Bradley. Deans Kam­
pagne biete Amerika «neue Hoff­
nung», sagte Bradley bei einem ge­
meinsamen Auftritt mit Dean in 
Manchester im US-Bundesstaat 
New Hampshire. Die Vorwahlen 
der Demokraten zur Bestimmung 

des Herausforderers von Präsident 
George W. Bush beginnen am 19. 
Januar im Bundesstaat Iowa, acht 
Tage danach folgt New Hampshire. 

' V #  

Howard! 

Oer frühere US-Senator Bill Brad­
ley (I.) hofft auf Howard Dean. 


